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Bakterielle Kontaminationen der Trinkwasser- 
Installation: Ursachen – gesetzliche Vorgaben –  
Überbrückungsmaßnahmen bei angeordneter  
Nutzungseinschränkung 
Routinemäßige Wasserproben aus Trinkwasser-Anlagen 
zeigen mit Blick auf einen Legionellen-Befall oftmals 
widersprüchliche, schwierig zu interpretierende Befunde. 
Auch wiederholte, z.B. thermische Sanierungen einer 
Anlage führen oft nicht zu dem gewünschten Ergebnis, 
mit der Folge, dass weiterhin stark schwankende  
Konzentrationen von Legionellen gemessen werden.  
Dieses in der Praxis hoch relevante Phänomen steht  
in Zusammenhang mit der Biofilmbildung auf den  
Innenflächen von Trinkwasser-Installationen, wie  
Wissenschaftler aus Deutschland im Rahmen eines  
mehrjährigen groß angelegten Verbundprojektes zeigten. 

Die Forscher konnten nachweisen, dass sich 
potenziell gesundheitsschädliche Wasser-
keime wie z. B. Legionellen, in Biofilmen in 
Trinkwasser-Installationen einnisten und ver- 
mehren können, begünstigt durch die äuße-
ren Bedingungen. Verbraucher sind in dieser 
Situation einem erhöhten Risiko für mitunter 
schwer verlaufende Infektionen ausgesetzt, 
da infektiöse Legionellen jederzeit aus dem 
Biofilm in die freie Wasserphase gelangen 
können. Aus hygienischer Sicht besteht das 
Problem, dass Biofilme die in ihnen leben-
den Mikroorganismen vor chemischen und 
thermischen Einflüssen weitgehend abschir-
men können – und nach üblichen Desinfek-
tionsmaßnahmen meist rasch ein erneutes 
Keimwachstum einsetzt. In Fällen von ex- 
tremer Kontamination können endständige 
Filter eine Weiternutzung der Anlage bis zur 
erfolgten Sanierung ermöglichen.

Trinkwasserhygiene
Nach den Erkenntnissen aus dem Verbund- 
projekt ist deutlich geworden, dass Grenz-
flächen wie die Innenflächen von Trinkwas- 
serinstallationen praktisch immer von was-
serlebenden Mikroorganismen besiedelt   
werden: Bei Verwendung fabrikneuer Werk-
stoffe dauert es lediglich 1 – 2 Wochen, bis 
Biofilme ausgebildet werden, und 6 – 10 
Wochen bis diese ihre maximale Dichte er-
reicht haben. Dabei hat sich gezeigt, dass 
die Auswahl der Werkstoffe, die Wasser-
beschaffenheit und die Wassertemperatur 
das Ausmaß der Biofilmbildung wesentlich 
mitbestimmen. Wie die Wissenschaftler zu- 
dem berichteten, ist die Entfernung von Bio- 
film aus einer Trinkwasser-Installation ausge- 
sprochen schwierig. Ein zentraler Schwer-
punkt in der Prävention von Infektionen durch 
Wasserkeime ist daher die Vermeidung bzw. 
starke Begrenzung einer Biofilmbildung. 
Möglichkeiten hierzu bieten sich insbeson- 
dere durch eine strikte Beachtung der all-
gemein anerkannten Regeln der Technik 
(aaRdT) bei der Planung, dem Bau und dem 
Betrieb von Trinkwasser-Installationen.
 

Trinkwasser-Hygiene
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in großen gebäuden mit komplexen trink-
wasser-installationen ist die Biofi lmproble-
matik im Vergleich zu kleineren anlagen 
insgesamt verschärft. generell wirken sich 
neben zu kaltem Warmwasser das Vorhan-
densein von Stagnationsbereichen (z. B. tot-
strängen) und eine unzureichende isolation 
von Kalt- und Warmwassersträngen aus, da 
diese zu einer erwärmung des Kaltwassers 
führen kann. Die Bildung von Stagnations-
bereichen und die erwärmung des Kaltwas-
sers können die Vermehrungsbedingungen 
z. B. für Legionellen deutlich optimieren und 
sind durch geeignete bau- und betriebs-
technische Maßnahmen zu vermeiden. 

Bis zu 50.000 Legionellen-Infektionen 
in Deutschland pro Jahr
zu infektionen mit Legionellen kann es nach 
dem einatmen von fein vernebelten Wasser-
tropfen kommen, wie sie z. B. von Dusch-
köpfen erzeugt werden. Mit Blick auf das 
erkrankungsrisiko ist wichtig, dass sich die 
in Deutschland vorkommenden Legionellen 
bei ihren krankmachenden eigenschaften 
unterscheiden. auch in abhängigkeit vom 
gesundheitszustand und dem immunstatus 
der Verbraucher kann ein Kontakt folgenlos 
bleiben – oder zu einer schweren erkran-
kung führen. Mögliche erkrankungsformen 
nach einer Legionellen-infektion sind das 
sogenannte Pontiac-Fieber sowie Lungen-
entzündungen, die oftmals schwer- und in 
10 – 15 % der Fälle tödlich verlaufen. Da 
häufi ge zeichen einer Legionellen-infekti-
on – Fieber, trockener husten und Brust-
schmerzen – ähnlich auch bei anderen 
infektionskrankheiten auftreten, wird der 
Löwenanteil der ansteckungen in arztpra-
xen nicht erkannt, vermuten Mediziner. Die 
häufi gkeit von Legionellen-infektionen in 
Deutschland wird auf 5.000 bis 50.000 
Fälle pro Jahr geschätzt. 

Biofi lme können neben Legionellen ein brei-
tes Spektrum an weiteren Wasserkeimen 
beherbergen, die ebenfalls schwere und 
schwerste infektionen auslösen können. zu 
den wichtigsten Vertretern zählt Pseudo-
monas aeruginosa, ein Bakterium, das weit 
verbreitet vorkommt und speziell in Kran-
kenhäusern als häufi ger auslöser schwerer 
infektionen gefürchtet ist.   
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Wasserverteilung    

Alle wasserbenetzten Oberfl ächen 
sind von Biofi lmen befallen. 
Biofi lme sind Ansammlungen von 
Microorganismen an Grenzfl ächen – 
also auch in Trinkwasserleitungen. 

Bakterien besiedeln die Grenzfl äche
Bakterien produzieren 
schleimartige Substanzen

Der Biofi lm wächst und schützt 
die in ihm lebenden Organismen

Quelle: Erkenntnisse aus dem 
BMBF-Verbundprojekt: 
Biofi lme in der Trinkwasserinstallation, 
Prof.Dr. Hans-Curt Flemming
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Quelle: Erkenntnisse aus dem 
BMBF-Verbundprojekt: 
Biofi lme in der Trinkwasserinstallation, 
Prof.Dr. Hans-Curt Flemming

Legionellen sind Krankheitserreger 
(gem. IfSG) und einer der wichtigsten 
wasserbedingten Infektionserreger

Symptome, Krankheiten 
und Inkubationszeit
Klinische Symptome: Muskelschmerzen, 
Fieber, trockner Husten, Brustschmerzen
Krankheiten: Pontiac Fieber, 
Lungenentzündung (Pneumonie)
Inkubationszeit: 2 – 10 Tage

Gesetzliche, potenziell 
haftungsrelevante, Vorgaben 
Mit dem ziel, Verbraucher noch wirksamer 
vor Wasserkeiminfektionen und deren Fol-
gen zu schützen, wurden im Dezember 2012 
in einer zweiten Änderungsverordnung der 
trinkwasserverordnung (trinkwV) für Betrei-
ber von hausinstallationen verbindliche un-
tersuchungs- und handlungspfl ichten de-
fi niert. Danach müssen Betreiber von 
groß dimensionierten trinkwasserinstalla-
tionen eine untersuchung auf Legionellen 
veranlassen und Überschreitungen eines 
so genannten technischen Maßnahmen-
werts von 100 koloniebildenden einheiten 
(KBe)/100 ml Wasser unverzüglich an das 
zuständige gesundheitsamt melden (§ 16 
Besondere anzeige- und handlungspfl ich-
ten) und darüber hinaus die Verbraucher zu 
informieren. insbesondere hat der Betreiber 
in eigener initiative dafür Sorge zu tragen, 
dass die ursache der grenzwertüberschrei-
tung vor Ort ermittelt und die einhaltung 
der allgemeinen anerkannten Regeln der 
technik sicherzustellen ist. auf Basis einer 
zu erstellenden gefährdungsanalyse ist an-
schließend die fachgerechte Sanierung der 

anlage nach den aaRdt sowie nach emp-
fehlungen des umweltbundesamtes zu be-
auftragen. Die eingeleiteten Maßnahmen 
sind unverzüglich an das zuständige ge-
sundheitsamt zu berichten. Den betroffe-
nen Verbrauchern müssen das ergebnis der 
gefährdungsanalyse und möglicherweise 
resultierende einschränkungen zur Verwen-
dung des trinkwassers ebenfalls unverzüg-
lich bekannt gemacht werden. 

Die in der Änderungsverordnung genannten 
untersuchungspfl ichten besteht nach § 3 
der trinkwV für anlagen, die Duschen oder 
andere einrichtungen enthalten, in denen 
es zu einer Vernebelung des trinkwassers 
kommt. einbezogen sind ausschließlich 
großanlagen zur trinkwassererwärmung 
(Speicher-trinkwassererwärmer oder zen-
trale Durchfl uss-trinkwassererwärmer) je-
weils mit einem inhalt von mehr als 400 
Litern oder einem inhalt von mehr als drei 
Litern in mindestens einer Rohrleitung zwi-
schen abgang des trinkwassererwärmers 
und entnahmestelle. Der inhalt einer zir-
kulationsleitung wird nicht berücksichtigt. 
explizit nicht untersuchungspfl ichtig sind 

kleinere anlagen in ein- und zweifamilien-
häusern. erfolgt die abgabe des trinkwasser 
aus einer anlage im Rahmen einer gewerb-
lichen, jedoch nicht öffentlichen, tätigkeit 
(z.B. Wohnraumvermietung) sind untersu-
chungen auf Legionellen mindestens alle 
drei Jahre entsprechend den Vorgaben der 
trinkwV § 14 abs. 3 vorzunehmen.

Wie wichtig die einhaltung dieser Vorgaben 
in der Praxis ist, belegen erfahrungen, von 
denen Mitarbeiter des gesundheitsamtes 
Köln im Rahmen der Legionellenüberwa-
chung in Wohngebäuden berichtet haben. 
hier zeigte sich im Rahmen der erstunter-
suchung von 713 gebäuden in 515 Objek-
ten eine Überschreitung des technischen 
Maßnahmenwerts, wobei in 43 % eine 
hohe Kontamination (>1.000 KBe/100 ml) 
und in 15 % eine sehr hohe Kontamination 
(>10.000 KBe/100 ml) festgestellt wurde.

Notfallmaßnahmen bei Kontaminationen
Bei Kontaminationen mit Legionellen kann 
das zuständige gesundheitsamt für eine 
trinkwasserinstallation oder teile davon 
Nutzungseinschränkungen anordnen, die 
u.a. auch ein Duschverbot beinhalten. 
Diese Maßnahme ist mit erheblichen ein-
schränkungen für die Nutzer verbunden; für 
den eigentümer einer immobilie kann sie 
darüber hinaus mit z.t. gravierenden wirt-
schaftlichen Konsequenzen einhergehen. 
Vor diesem hintergrund wird in dieser Situa-
tion meist nach Lösungen gesucht, die eine 
Weiternutzung der anlage bei vollständig 
gegebener Sicherheit für die Konsumenten 
ermöglichen. eine in diesem Sinn überbrü-
ckende Notfallmaßnahme kann nach erfah-
rungen der letzten Jahre der einsatz end-
ständiger Wasserfi lter, z.B. in Form eines 
Duschkopfs, sein. 

Der einsatz dieser Filter erfolgt in Überein-
stimmung mit den Vorgaben der trinkwV. 
eine ganz normale Weiternutzung der kon-
taminierten anlagenteile, einschließlich der 

Sofortmaßnahmen – Fortsetzung des Betriebes 
der Trinkwasser-Installation mit endständigen 
Wasserfi ltern
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Duschen, ist bei richtiger Filterwahl und 
korrektem Betrieb der Filter in der Regel 
möglich, da potenziell gesundheitsschädli-
che Bakterien über Membranen mit – üb-
licherweise – 0,2 µm Porendurchmesser 
zuverlässig zurückgehalten werden. 

gegenüber z.B. chemischen Desinfektions-
verfahren besteht neben der hohen zuver-
lässigkeit der Vorteil, dass zusammenset-
zung und geschmack des trinkwassers 
nicht verändert oder beeinträchtigt werden. 
entscheidend ist, dass während der zeit 
der Filterinstallation die erforderlichen mi-
krobiologischen tests erfolgen und die not-
wendigen Schritte zur Sanierung der anlage 
vorgenommen werden können. ist die Sa-
nierung erfolgreich abgeschlossen, werden 
die Filter nicht länger benötigt und können 
deinstalliert werden. Solche einmalproduk-
te, eignen sich nach praktischen erfah-
rungen gerade für einen vorübergehenden 
einsatz bei trinkwasseranlagen mit akuter, 
hoher Kontamination.

Endständige Filtration: Präventivmaß-
nahme für immunsupprimierte Menschen
ihren ursprünglichen Verwendungsbereich 
haben endständige Wasserfi lter in Kran-
kenhäusern. Sie werden dort in Bereichen 
mit stark infektionsgefährdeten Patienten 
routinemäßig eingesetzt, nachdem gezeigt 
wurde, dass die normal übliche hygiene als 
Schutzmaßnahme vor einer infektion nicht 
immer ausreicht. Standardmäßig sind end-
ständige Wasserfi lter daher in Bereichen 
installiert, in denen Patienten mit z.B. aus-
geprägten Fehlfunktionen des immunsys-
tems vor einem Kontakt mit erregern strikt 
geschützt werden müssen. 

hier gilt nach empfehlungen des umwelt-
bundesamtes ein zielwert von 0 KBe/100 
ml. heute wird die endständige Filtration in 
steigendem ausmaß zunehmend auch au-
ßerhalb von medizinischen einrichtungen 

eingesetzt, d.h. insbesondere im unmittel-
baren Lebensumfeld von Risikopatienten. 
einbezogen sind z. B. Menschen, die im 
anschluss an eine transplantation oder 
nach einer Krebschemotherapie mit ge-
schwächtem immunsystem in ihre häus-
liche umgebung zurückkehren. andere 
einsatzbereiche betreffen die Pfl ege älterer 
Personen, die aufgrund ihrer oft einge-
schränkten immunkompetenz ebenfalls er-
höhte infektionsrisiken aufweisen können. 
Somit kommt die endständige Filtration 
zunehmend in Pfl egeheimen sowie auch 
im häuslichen umfeld von Betroffenen zur 
anwendung.

Anforderungskriterien zur Orientierung: 
Das sollte ein endständiger Wasserfi lter
leisten
 Die steigende akzeptanz der endständigen 
Filtration als Notfallmaßnahme zur Überbrü-
ckung von Nutzungsausfällen hat zu einem 
immens gesteigerten Produktangebot ge-
führt. Dieses erscheint im anwenderbereich 
selbst für Fachpersonal kaum noch über-
schaubar. Da sich die im Markt angebote-
nen Filter in Bezug auf ihre Leistungsmerk-
male deutlich unterscheiden, werden an 
dieser Stelle Kriterien vorgeschlagen, die bei 
der Produktauswahl als Orientierung dienen 
können. 

0,2µm Filtermembran zur Zurückhaltung 
wassergebundener Pathogene

Vorteile von endständigen Wasserfi ltern

Endständige Wasserfi lter sind hocheffi zient und sofort wirksam
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Maßgebend: Umfassende Validierung 
und nachvollziehbare Dokumentation
Maßgebende Kriterien für die Produktwahl 
sind eine umfassende Validierung und eine 
nachvollziehbare Dokumentation der vom 
hersteller angegebenen Filtereigenschaften. 
Der Filter sollte in multizentrischen Feldver-
suchen getestet worden sein und über eine 
nach DVgW W270 zertifi zierte Filtermem-
bran verfügen. Für den Praxiseinsatz ist re-
levant, dass ein zu verwendender Filter mit 
den gängigen chemischen und  thermischen
Desinfektionsmaßnahmen kompatibel ist. 
hier sind bei einigen Filtertypen einschrän-
kungen zu beachten, da diese entweder 

nicht mit einer kontinuierlichen thermischen 
und/oder einer zeitlich begrenzten thermi-
schen Desinfektion (heat and Flush) kom-
patibel sind oder darauf hin nicht geprüft 
wurden. Das Positivkriterium ist hier die do-
kumentierte eignung eines Filters sowohl für 
einen Betrieb in Kaltwasser, als auch dau-
erhaft in Warmwasser bei einer temperatur 
von 60 °C (gemäß DVgW W551) sowie eine 
begrenzte Kompatibilität gegenüber 70 °C. 
zudem sollten begrenzende aussagen zu 
der Durchfl ussmenge als Standzeitkrite-
rium kritisch betrachtet werden. eine tat-
sächliche Messung im laufenden Betrieb ist
praktisch unmöglich. eine klare Positionie-

rung der hersteller bzgl. der Standzeit auf 
tage ist für den Betreiber einer trinkwasser-
installation und den ausführende Sanitär-
betrieb nötig, um die Sofortmaßnahme im 
Sinne des infektionsschutzes dokmentiert
durchzuführen.

Bakteriostatische Zusätze minimieren 
das Risiko für rückwärts gerichtete 
Kontamination
als weitere praxisrelevante Filtereigenschaft 
sollte überprüft werden, inwieweit hersteller 
bei der Konzeption ihrer Produkte technische
Sicherheitsbestandteile einbauen, die das 
Risiko für rückwärts gerichtete (retrograde) 

Senioren- und Altenheime, Kliniken

Sportanlagen

Hotels

Schwimmbäder, Spas

Endständige Wasserfi lter sorgen während der 
Sanierungsphase in einen Zeitraum von 4 Wochen 
für eine zuverlässige Bakterienrückhaltung 

Endständiger Wasserfi lter

Duschkopf mit 
endständigem Wasserfi lter
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Kontaminationen der Trinkwasseranlage ver- 
ringern. Eine entsprechende Risikominimie-
rung haben einige Firmen z. B. durch die 
Zugabe eines bakteriostatischen Additivs in  
das Kunststoffgehäuse der Filter realisiert. 
Dieser Schritt gilt als eine wesentliche 
Grundlage für eine Validierung der Filter- 
standzeit auf bis zu 31 Tage. Langfristig  
günstig wirkt sich zudem aus, wenn ein 
Filter über eine integrierte Vorfiltration ver- 
fügt: Dies unterstützt einerseits eine lange 
Lebensdauer des Filters. Zudem lassen sich 
durch diesen Schritt hohe Flussraten sicher- 
stellen, was für den Anwendungskomfort 
entscheidend wichtig ist.

Unterschätzt wird in der Praxis mitunter die 
Frage nach dem zugrundeliegenden Anbie-
terkonzept. Ein Hintergrund ist hier, dass 
endständige Filter für einen zuverlässigen 
Betrieb bestimmungsgemäß installiert und, 
abhängig von den Herstellerempfehlun-
gen zur Standzeit, gegebenenfalls auch im 
angegebenen Intervall gewechselt werden 
müssen. Daher können Firmen, die über 
das Produktangebot hinaus entsprechende 
Servicekonzepte anbieten, für Anwender 
durchaus vorteilhaft sein. Je nach Bedarf 
kann eine externe Unterstützung z. B. bei 
der Filterlogistik, dem Wechselservice und/
oder bei der Mitarbeiterschulung sinnvoll 
sein. Als Basisanforderung sollten endstän-
dige Wasserfilter über den Großhandel zu 
beziehen und über lange Zeiträume lager-
fähig sein.

Autor
Medizinjournalist Dipl. Biol.  
Daniel Neubacher arbeitet frei- 
beruflich für u.a. Fachverlage  
im Print- und Online-Bereich.  
Ein Interessensschwerpunkt  
sind Themen aus der Infektio-
logie. Daniel Neubacher  
kann erreicht werden unter 
d.neubacher@ t-online.de

	
	

Checkliste: Erforderliche Maßnahmen  
bei erhöhter Legionellenkontamination 
in der Trinkwasser-Installation
Bei Überschreitung des technischen Maßnahmenwerts in der Trinkwasserinstallation 
(Werte > 100 KBE/100 ml) sind durch den Unternehmer oder sonstigen Inhaber  
(UsI) der Hausinstallation eine Reihe von Maßnahmen verbindlich durchzuführen  
oder zu beauftragen. 

Dies sind:

1. 	 Die unverzügliche Meldung des erhöhten Maßnahmenwerts an das zuständige 		
	G esundheitsamt und gleichzeitig die Informationspflicht gegenüber den Nutzern  
	 der Trinkwasser-Installation (z. B. Mieter).

2. 	 Die Erstellung (Beauftragung) einer Gefährdungsanalyse durch Fachpersonal. 

3a. 	Die Festlegung von geeigneten Maßnahmen auf Basis der Gefährdungsanalyse  
	 sowie die Information der Verbraucher (Mieter) zum Ergebnis der Analyse und  
	 zu daraus folgenden möglichen Einschränkungen der Trinkwassernutzung.

3b. Bei erhöhten Kontaminationen sollte geprüft werden, ob die Installation  
	 endständiger Wasserfilter als Sofortmaßnahme zum Schutz der Verbraucher  
	 sinnvoll ist. 

4. 	 Sanierung der Anlage.

Fazit 
–	 Ein zentraler Schwerpunkt zur Infektionsvermeidung ist die Beachtung und 
	E inhaltung der aaRdt, da sich eine Biofilmbildung in der Trinkwasser-Installation 		
	 nicht vermeiden lässt.

–	 Die Häufigkeit von Legionellen-Infektionen in Deutschland wird auf 5.000 
	 bis 50.000 Fälle pro Jahr geschätzt. 

–	 Um das Risiko für Infektionen durch Wasserkeime aus Trinkwasser-Installationen 
	 weiter zu senken, wurden für Betreiber von Hausinstallationen verbindliche  
	U ntersuchungs- und Handlungspflichten definiert.

–	 Bei erhöhten Kontamination der Trinkwasserinstallation mit Legionellen kann 
	 das zuständige Gesundheitsamt für die Anlage oder Teile davon Nutzungs- 
	 einschränkungen anordnen, die u.a. auch ein Duschverbot beinhalten.

–	 Als überbrückende Notfallmaßnahme für einen Weiterbetrieb der Anlage 
	 bis zur erfolgten Sanierung kann die Installation endständiger Wasserfilter  
	 erwogen werden.

–	 Bei steigender Akzeptanz der endständigen Filtration und einem immens 
	 gesteigerten Angebot ist eine kritische Produktwahl mitentscheidend für den  
	E rfolg einer Maßnahme. 

–	 Wesentliche Auswahlkriterien sind eine umfassende Validierung der Filtereigen-		
	 schaften und deren nachvollziehbare Dokumentation durch den Hersteller  
	 sowie die Kompatibilität der Filter mit gängigen (thermischen und chemischen)  
	 Desinfektionsverfahren.
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